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Ludwig Emil Grimm 

„Es war eine rotgestrichene Türe und ein Fahrtor daran; 
in der Mitte war eine große, dichte lebendige Laube. In 
der Mitte ein steinerner Tisch, ringsum große Bänke. Vor 
der Hütte war wieder eine Bank, und die Äste bildeten 
wieder eine Laube darüber. Vor der Hütte hatte die liebe 
Mutter gewöhnlich ihren Sitz; da konnte sie den Garten 
und uns Kinder übersehn. Dieser liebe Biengarten war 
meist der Tummelplatz unserer Kindheit, und ich sehe 
noch in Gedanken das liebe kleine Lottchen in weißem 
Kleid und rosenrotem breiten Band im großen Gras 
herumgehn und Blumen abpflücken.“

Jacob Grimm 

„Müßiggang und Spiele. Springen auf den Treppenfluren 
vor der Haustüre … Winters Schneebälle, Werfen an 
Türen damit, Schmälen des Vaters, daß einmal an den 
hessischen Löwen auf dem Scheuertor geworfen worden 
war, Werfen an einen in Holz ausgeschnittenen Kopf 
über der Haustüre, …“

Wilhelm Grimm 

„Der ‚Neigung zum Zeichnen‘ ist schon gedacht, auch 
ein gewisser Sammlergeist zeigte sich frühe: schon damals 
brachten wir Insekten, Schmetterlinge und dergleichen 
heim und zeichneten es ab, und späterhin ward es noch 
fortgesetzt. Einiges hat sich davon erhalten, und ich 
kann versichern, dass die Abbildungen nicht schlecht ge-
macht und der geringen Muschelfarben ungeachtet treu 
illuminiert sind. Rechnet man dazu, dass wir niemals 
Unterricht im Zeichnen erhalten haben (damals war 
keine Gelegenheit, hernach keine Zeit dazu), so darf 
man wohl einige natürliche Anlagen voraussetzen.“ 


